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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate November und Decem— 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne— 
ment auf die 


„ Pzormer Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,72 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 
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Wiß manns Rückilietzr nach Oflafrika, 
Reichscommiſſar von Wißmann wird in dieſen Tagen nach 
Oſtafrika zurückreiſen, um ſeinen Poſten noch bis zum Ablaufe 
ſeiner Amtsperiode, den 1. April 1891, vorzuſtehen und dann 
die Verwaltung ſeinem Nachfolger, der vorausſichtlich der ſehr 
tüchtige Freiherr von Soden, bisher Gouverneur von Kamerun, 
ſein wird, zu übergeben. Der Letztgenannte iſt bereits nach Oft: 
afrika unterwegs, um die Verhältniſſe der deutſchen Colonie per- 
ſönlich kennen zu lernen und darüber nach Berlin zu berichten. 
Wißmann wird nach dem 1. April 1891 nicht mehr Reichs⸗ 
commiſſar bleiben, das iſt ſicher, denn das Reichscommiſſariat 
ſoll überhaupt aufgehoben werden, nachdem der mit feiner Er- 
richtung verfolgte Zweck, in Deutſch⸗Oſtafrika Ruhe und Ordnung 
herzuſtellen, erreicht iſt. Major von Wißmann ging nach Afrika, 
als die Verhältniſſe ſehr kritiſch lagen, ſchnelles und entſchloſſenes 
Handeln nöthig war. Darum wurde ihm auch unbegrenzte Voll⸗ 
macht und bedingungsloſe Selbſtſtändigkeit in der Bekämpfung 
der Aufſtändiſchen übertragen, und er hat das in ihn geſetzte 
Vertrauen gerechtfertigt Nun, da die Ordnung wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, greift aber die ſchlichte Verwaltung Platz, die Schutz⸗ 
truppe wird mehr Polizeicorps, während ſie bisher Kriegstruppe 
war, und das auswärtige Amt nimmt ſelbſt die Leitung der 
Colonial⸗Angelegenheiten in die Hand. Zugleich iſt das deutſche 
Schutzgebiet auf Grund des deutſch⸗engliſchen Colonial⸗Vertrages 
und nach erfolgtem Ausgleich mit dem Sultan von Zanzibar 
definitiv Reichsbeſitz geworden, der nach Möglichkeit nutzbar für 
Deutſchland gemacht werden ſoll. Die Zeit des Flaggenhiſſens 
und Kriegführens iſt, wie es in der bekannten Colonial-Denk⸗ 
ſchrift des Reichskanzlers von Caprivi hieß, vorüber und 
die ſtille, fleißige Arbeit der eigentlichen 
Coloni ſation beginnt, die practiſche Thätigkeit, 
deren nächſtes Ziel iſt, das deutſche Colonialgebiet jo hinzuſtellen, 
daß es die für ſeine Entwicklung nöthigen Ausgaben ſelbſt deckt. 
Den Grund für dieſe Arbeit hat aber Major von Wißmann 
gelegt, und darum wird ſein Name mit der Geſchichte der deutſchen 
Colonialpolitit unverbrüchlich verbunden bleiben, auch wenn er 
nach Ablauf des Reichscommiſſariats aus dem Colonialdienſte 
ſcheiden ſollte. Es iſt aber in den letzten Tagen die Hoffnung 
ausgeſprochen, ihn auf anderen 
erhalten, und ihm, wie Emin Paſcha als bevollmächtigten Gou⸗ 
verneuren des Staatengebietes Gelegenheit zu neuem verdienſtvollen 
Wirken zu geben. 


mr 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

Es war ein mühſames Lächeln, das ſich bei ihren ängſtlichen 
Bemühungen um ſeinen Mund legte. „Nein,“ ſagte er dann 
leiſe, „ich glaube, krank bin ich nicht, Roſe, ich habe nur entſetzliche 

age verlebt. So etwas koſtet immer ein Stückchen Leben. 
Doch, wollen Sie mir nun eine Taſſe Thee bereiten? Ich erzähle 
hnen dabei wohl von dem, was ich durchlebt.“ 
Bald war der Theetiſch bereitet. Während die Flammen 
im Camin praſſelten und der Theekeſſel ſang, im friedlichen Licht 
er Hängelampe, erzählte Johannes dann von den grauſigſten 
Stürmen, die das Menſchenleben bedrohen. 

„Ein Brief des Directors der Irrenanſtalt hatte mich be⸗ 
nachrichtigt, daß in dem Befinden — — der Kranken eine be⸗ 
deutſame Veränderung hervorgegangen ſei, die meinen Beſuch 
wünſchenswerth mache. Als ich anlangte, fand ich fie allerdings 
entjeglich verändert. Der Wahn, von dem ſie befangen, iſt: ſie 
ſei ein wildes Thier, das von den Menſchen in einen Käfig ge⸗ 
ſperrt worden und dann darin verhungern müſſe, wenn es ihm 
nicht gelänge, ſeine Wärter zu erwürgen und wieder hinaus zu 
fliehen in den Wald. Dieſe fixe Idee hat ihren Wahnſinn bis 
zur entſetzlichen Tobſucht geſteigert, jo daß ich fie in der Zwangs- 
jacke wiederſah, in der That mehr Thier als Menſch. Sie beißt 
ihre Wärter und Niemand dar ſich ihr nahen. Nach jedem 
ſolchen Anfall von Raſerei iſt ſie ſo erſchöpft, daß man glaubt, 
2 * nl, daß Er Doch ſie erholt ſich ſtets ie 

bar ſchnell, daß die Aerzte nicht die Hoffnung auf eine 
baldige Erlöfung für fie hegen“ 1 
. Er ſchwieg erſchöpft, nahm die Taſſe Thee, die Roſe ihm 
N und trank fie ohne abzuſetzen. Dann ergriff er die Hand 
9 ungen Mädchens, drückte fie fait zärtlich und ſagte: „Gute 
5 1 Fi liebe Roſe. Ich will jetzt zur Ruhe gehen; ich bin 


Thorner. 


Poſten dem Colonialdienſte zu 
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Freitag, den 24. October 


Deutſch⸗Oſtafrika wird nicht mit einem Male Millionen ab⸗ 
werfen. Das denkt auch wohl Niemand. Aber es iſt ein Gebiet, 
welches einen flotten Handel beſitzt, der durch practiſche Wirth⸗ 
ſchaft noch ungemein geſteigert werden kann. Es muß doch im 
Auge behalten werden, daß im Küſtengebiet unſerer Colonie ſchon 
ſeit Jahrhunderten eine gewiſſe Cultur beſteht, die gewaltigen 
Bauten der Stadt Sindi deuten bis tief in das Mittelalter 
hinein. Die arabiſchen Großgrundbeſitzer im deutſchen Gebiet 
verfügen über ſehr erhebliche Mittel und haben auch ganz andere 
Bedürfniſſe, als etwa die Schwarzen in Kamerun. Dann kommen 
die ſchlauen indiſchen Kaufleute in Betracht, unter denen ſich eine 
ganze Zahl ſteinreicher Leute befindet, die ſich der deutſchen Sache 
aufrichtig zugewendet haben, nachdem ſie eingeſehen, daß im 
Zuſammengehen mit der deutſchen Verwaltung ihr wahrer Vor⸗ 
theil liegt. Davon, daß die Inſel Zanzibar den Engländern 
überlaſſen iſt, iſt in Oſtafrika nur noch wenig die Rede, man 
hat ſchon eingeſehen, daß das Küſtenland wohl ohne Zanzibar 
fertig werden kann, aber Zanzibar ohne die Küſte nur wenig 
Bedeutung behält. Deutſchland hat mit Bagamoyo den größten 
Karawanenplatz an der ganzen oſtafrikaniſchen Küſte und die 
ununterbrochene Fürſorge der deutſchen Verwaltung für die 
Karawanen hat die innerafrikaniſchen Händler in hohem Grade 
gewonnen. Ganz einwandfreie Stimmen aus Oſtafrika berichten, 
daß ſelbſt die Araber, wenn ſie einmal unter europäiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehen ſollen, die Deutſchen den Engländern vorziehen, denn 
die Beutegier der britiſchen Kaufleute iſt aller Welt bekannt. 
Für den dauernden Frieden in unſerer Colonie ſpricht auch der 
Umſtand, daß Bana Keri, der dem Reichscommiſſar noch größere 
Schwierigkeiten bereitete, als Buſchiri, ſeit ſeiner freiwilligen 
Unterwerfung ſich als wirklicher Freund der Deutſchen bewährt 
hat. Angriffe drohen nur noch von dem halbwilden Räuberſtamm 
der Mafiti, der profeſſionsmäßig die Küſtenſtämme ausplünderte. 
Bei der Bekämpfung dieſes Gegners haben alſo die Deutſchen 
die ganze eingeborene Bevölkerung für ſich und eine große 
Expedition wird auch dieſem Gegner ein ſchnelles Ende bereiten. 
Das Feld für ernſte Arbeit iſt alſo frei in Afrika; leicht wird 
5 nie ſein, aber lohnender vielleicht, als heute vielfach gedacht 
wird. 


. Sur Moltlie⸗Feier. 


Die nächſten Tage werden im ganzen deutſchen Reiche von 
dem Namen „Moltke“ beherrſcht werden, denn mit wahrhaft er⸗ 
greifendem Ungeſtüm ſchickt ſich das deutſche Volk an, ſeinen 
großen Mitbürger zu ehren. Berlin zumal ift durch den Um⸗ 
ſtand, daß der Held des Tages auf Einladung des Kaiſers in 
ſeinen Mauern weilen wird, aus der Ruhe aufgerüttelt. Wer 
einen Reim zu ſchmieden verſteht, würde es für eine Verſündi⸗ 
gung halten, wenn er nicht ſein Feſtgedicht losließe; alle Calli⸗ 
graphen ſitzen und ſchreiben in zierlichen Schnörkeln Adreſſen, 
ihre Zahl wird an's Fabelhafte grenzen. Wer das Empfinden 
hat, daß die Begeiſterung ſich am beſten in Salamandern kund⸗ 
giebt, die kunſtgerecht und feurig gerieben werden, ſucht Anſchluß 
an einen der Commerſe, die Studenten, Krieger und Turner 
veranſtalten. In den Innungen beſchließt man überall Theil⸗ 

Sie ſchaute ängſtlich in ſein bleiches Geſicht und nickte ihm 
eine Gute Nacht zu, während ſie beſorgt ſeine heißen Hände 
fühlte. Dann ging er und Roſe trug Aleſſandro auf, die Nacht 
über abwechſelnd mit Clemento im Nebenzimmer von des Pa⸗ 
drones Schlafgemach zu wachen, da er krank zu ſein ſcheine. So⸗ 
wie etwas vorfalle oder der Conſul ſich unwohler fühle, wünſche 
ſie ſofort geweckt zu werden. 

Vie Nacht verging jedoch ungeſtört. Als Roſe am nächſten 
Morgen, früher als ſonſt, in das Speiſezimmer trat, ſah ſie, wie 
der Diener ſoeben Herrn Löbene Schlafgemach verließ. Sie rief ihn 
an und befragte ihn über das Befinden des Conſuls. Aleſſandro 
zuckte die Achſeln und ſagte, der Padrone habe ihm ſoeben den Auf- 
trag gegeben, den Vorſteher ſeines Bureaus zu benachrichtigen, daß 
er heut nicht erſcheinen könne. „Und dann ſoll ich die Signo⸗ 
rina bitten, wenn die kleinen Signorine Carla und Lia aufge⸗ 
ſtanden find, fie zu dem sior padron zu ſchicken.“ 

Roſe nickte und fragte: „Hat Herr Löben gewünſcht, daß 
nach dem Arzt geſchickt werde?“ 

Der Diener verneinte. 

„So mögen Sie bei Signor Catutti vorſprechen und ihn 
bitten, im Laufe des Tages herzukommen.“ 

Es war bereits gegen Abend, als der Arzt endlich kam. 
Das Fieber bei dem Kranken begann zu ſteigen. Doctor Catutti 
beobachtete und unterſuchte ſeinen Zuſtand genau und ſagte end⸗ 
lich mit bedenklicher Miene, daß ſich hier ein typhöſes Nerven⸗ 
fieber zu entwickeln ſcheine. Er fragte, ob der Kranke in letzterer 
Zeit heftige Gemüthsbewegung gehabt oder ſich einer zu an⸗ 
ſtrengenden Thätigkeit hingegeben habe. Nachdem er ein Recept 
verſchrieben und verſchiedene Anordnungen getroffen, verſprach er, 
am nächſten Morgen in aller Frühe wieder zu kommen. Für 
die Nacht wollte er einen Krankenwärter ſchicken, da es nöthig 


ſei, daß ſtets Jemand in der Nähe des Kranken bleibe. 


Bald, nachdem der Arzt ſich entfernt hatte, war Johannes 
in einen unruhigen Schlaf gefallen. Es mochte nahe an Mitter⸗ 
nacht ſein, als Roſe noch einmal, ehe ſie ſich zur Ruhe begab, 
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nahme am Fackelzuge, der das Gewaltigſte werden wird, was 
Berlin in dieſer Form von Ehrenbezeugungen je geſehen. Die 
Kunſtacademiker bauen an den Wagen, die den vornehmſten Theil 
des Zuges bilden werden; daß Berlin in ſeinem Centrum ſich 
an dieſem Tage in ein feſtliches Flaggengewand ſtecken wird, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Aus den größten Städten Deutſchlands 
werden Abgeordnete der ſtädtiſchen Verwaltungen nach Berlin 
kommen, um ſich dem dortigen Magiſtrat bei der Beglückwünſchung 
ſeines Ehrenbürgers anzuſchließen. In der Schule fällt am 
Sonnabend der Unterricht aus, und nicht allein in der Haupt⸗ 
ſtadt, ſondern überall im Reiche wird den zukünftigen Vater⸗ 
landsvertheidigern das Leben des großen Mannes geſchildert 
werden. Kaum eine Stadt, die nicht ihre große allgemeine Feier 
haben wird, allen voran Parchim, die Geburtsftadt Moltke's, für 
welche ſich an dieſen Tag die Erwerbung ſeines Geburtshauſes 
als Vermächtniß für künftige Tage knüpfen wird. Daß der 
Kaiſer ſeinen älteſten Feldmarſchall mit beſonderen Ehren über⸗ 
häufen wird, iſt bekannt; ſchon rüſten ſich alle commandirenden 
Generäle der Armee, nach Berlin zu kommen, auch regierende 
Fürſten werden der Feier beiwohnen. So betheiligen ſich an dem 
bevorſtehenden Feſte alle Kreiſe der Nation, alle Bundesſtaaten, 
Fürſten und Volk, Militär und Civil, Arm und Reich, und vor 
Allem alle politiſchen Parteirichtungen ohne jede Ausnahme. 
Dem Ehrentage Molkte's gegenüber kommt zu lebendigem Aus⸗ 
druck nur das, was alle Deutſchen eint. Es iſt ein impoſantes 
und in ſeiner Urſprünglichkeit feſſelndes Bild, welches ſich eben 
zu entrollen beginnt, und ſeinen Höhepunkt am 26. October er⸗ 
reichen wird. Auch im Auslande nimmt man warmen Antheil 
an der Feier, in Rom, Conſtantinopel, Wien, London werden 
unter den Deutſchen entſprechende Kundgebungen ſtattfinden. 

Zu der Feier hat der Kaiſer, um dem General⸗Feldmarſchall 
eine ganz beſondere Ehre zu erweiſen, befohlen, daß am 26. Oe⸗ 
tober Vormittags ſämmtliche Fahnen und Standarten der Garni⸗ 
ſon Berlin von der 1. Compagnie des 2. Garde⸗Regimentes zu 
Fuß im Parade⸗Anzuge in die Wohnung des Feldmarſchalls im 
Generalſtabsgebäude am Königsplatze zu bringen ſind, eine Ehren⸗ 
bezeugung, wie ſie vordem noch keinem Unterthan eines preußi⸗ 
ſchen Königs zu Theil geworden iſt. Nach dem Gottesdienſte in 
der Garniſonkirche, in welchem der 90. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages gedacht wird und welchem vorausſichtlich der Kaiſer an der 
Seite Moltke's mit glänzender Suite und Deputationen aller 
Truppentheile Berlins beiwohnen werden, verſammeln ſich im 
Generalſtabsgebäude die Generalfeldmarſchälle und Generalober⸗ 
ſten, ſämmtliche commandirenden Generäle, der Reichskanzler von 
Caprivi, der Chef des großen Generalſtabes, der Kriegsminiſter, 
der commandirende Admiral und alle in Berlin anweſenden Ge⸗ 
neräle. Darauf wird ſich der Kaiſer, umgeben von dem König 
von Sachſen, den Großherzogen von Heſſen und Baden, allen 
Prinzen und Generälen, in die Wohnung des Feldherrrn begeben 
und demſelben ſeine Glückwünſche, wie die von Armee und Ma⸗ 
rine darzubringen. Am Nachmittage findet im Schloſſe ein 
großes Galadiner zu Ehren Moltke's ſtatt. 


Als Vertreter des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern 
wird der Prinz Leopold, zugleich Commandeur des 1. bayeriſchen 


an das Krankenbett trat und den ungleichmäßigen, kurzen 
Athemzügen kauſchte. Dann wandte fie ſich an den Pfleger, 
ihm leiſe die größte Sorgſamkeit anempfehlend, als der 
Kranke plötzlich erwachte. Er richtete ſich im Bett auf, 
die glänzenden Augen weit geöffnet, die fieberheißen Hände 
gegen die brennende Stirn gepreßt, und ſtarrte zu dem fremden 
Manne hin, mit ſo entſetztem Ausdruck, als ſähe er ein gräßli⸗ 
ches Geſpenſt. Als Roſe zu ihm trat und ihre kleine kühle 
Hand ängſtlich forſchend auf die ſeinen legte, da wurde ſie feſtge⸗ 
halten und Johannes bat mit halblauter, grauenerfüllter Stimme: 
„Schicke ihn fort, bitte, ſchicke ihn fort! Er will mich auch in 
das Irrenhaus bringen zu den Tobſüchtigen. — — Ah, da kom⸗ 
men ſie,“ ſchrie er dann auf, „wie ihre Augen glühen und ihre 
Hände brennen! Sie wollen mich mitnehmen! — Und Arianna 
lacht, hahaha! Nun bringt ſie mir die Zwangsjacke. Aber leide 
es nicht; hilf Du mir — Roſe!“ — Er ſank bewußtlos in die 
Kiſſen zurück. 

In quälender, namenloſer Angſt bemühte ſich Roſe um den 
Kranken. Sie erneuerte die Eisumſchläge, flößte ihm einen Löf- 
fel Medicin ein und winkte dem Wärter, ſich in das Nebenzim⸗ 
mer zurückzuziehen. 

So verbrachte ſie eine Nacht voll . Angſt. Als 
am nächſten Morgen der Arzt kam, ſah ſie bleich und ermattet 
aus. Sie erſtattete ihm genauen Bericht über den Verlauf der 
Nacht und er ſtimmte ihr bei, daß der Krankenwärter das Haus 
wieder verlaſſen müſſe, wenn ſchon ſein Anblick den Patienten 
in ſo große Aufregung verſetzte. „Aber Sie, Signorina, werden 
allein eine ſo anſtrengende Pflege nicht aushalten können. Sie 
ſehen heut bereits bleich und abgeſpannt aus.“ 

„Das hat nichts zu ſagen,“ entgegnete ſie lächelnd. 
Gang durch den Garten wird mich wieder erfriſchen. Auch 
habe ich ſoviel hilfreiche Weſen zur Seite, als ich irgend 
wünſchen kann. Daß jede Ihrer Anordnungen aber ſtreng und 
pünktlich befolgt wird, dafür bürge ich Ihnen, Signor dottore.“ 

Nun kamen lange, traurige Tage und qualvolle Nächte. 


„Ein 
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rergeſellen Odwald, Holley, Gerlach und Reichert bei Gelegenheit 
des Quartals des Maurergewerkes. Im ſtattlichen Zuge, die 
Muſik voran, dahinter die Fahnenſchleuderer, viele der Geſellen 
in Wichs und mit Handwerksabzeichen ausgerüſtet, zog das Ge⸗ 
werk von ſeiner Herberge nach dem Schützenhauſe, wo die Gewerk⸗ 


Srmeecorps, mit dem commandirenden General von Parſefal 
vom zweiten Corps nach Berlin kommen. Der große Feſtzug 
wird am Sonnabend Abend ſtattfinden; der künſtleriſche Theil 
deſſelben wird ſehr effectvolle Bilder aufweiſen. Die Veranſtal⸗ 
tung dieſes Coſtümzuges wird vom Bildhauer Hans Dammann, 


Zu Ehren der Anweſenheit des Königs Leopold von Bel⸗ 
gien in Potsdam wird dort auf kaiſerlichen Befehl ein großer 
Zapfenſtreich der Gardecapellen von Berlin, Potsdam und 
Spandau ſtattfinden. Der König bleibt etwa vier Tage in 

Deutſchland. 


dem erſten Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Kunſt⸗Academie ge⸗ 


leitet. Der Zug wird ſich folgendermaßen gliedern: Vorauf 
ziehen drei berittene Herolde. Ihnen folgt ein Viergeſpann mit 
dem Siegeswagen auf welchem die Victoria einherzieht. Herolde 
bilden alsdann den Uebergang zu dem großen prachtvollen Hul⸗ 
digungswagen, der von ſechs Roſſen gezogen wird. Vorn auf 
dieſem Wagen wird zunächſt eine von den Bildhauern Klimſch 
und Stichling modellirte Gruppe ihren Platz erhalten. Es wird 
das eine überlebensgroße weibliche Figur, die auf einem Löwen 
ſitzt. Dann kommen drei allegoriſche Geſtalten in der Mitte die 
„Kunſt“, von einer Dame verkörpert, zu beiden Seiten „Handel“ 
und „Induſtrie“, von zwei Herren dargeſtellt. Die Hauptfigur 
des Wagens bildet hernach die ſtolze Frauengeſtalt der „Germa⸗ 
nia“ die von der „Kraft“ und der „Gerechtigkeit“ umgeben wird. 
Rings um den im hellſten Lichte erſtrahlenden Huldigungswagen 
gruppiren ſich nun die coſtümirten Academicer zu Fuß und zu 
Pferde. Die Zahl der Theilnehmer dürfte 20 000 erreichen, 
eine in Berlin noch nicht dageweſene Zahl. Außer zwei Wagen⸗ 
gruppen wird der Zug in zwölf Abtheilungen zerfallen und eine 
hiſtoriſche Entwicklung des deutſchen Naturlandes zur Darſtellung 
bringen. Die erſte Gruppe bilden alte Germanen, martialiſche 
Geſtalten in Bärenfelle gehüllt, die zweite Gruppe verſinnbild⸗ 
licht das Zeitalter Carls des Großen. Dann folgt als dritte 
Gruppe ein wehrhaft Fähnlein gottergebener Kreuzritter; auch 
die Zeit der Habsburger wird durch ſchwergepanzerte Ritter dar⸗ 
geſtellt, welche in reichſter Turniertracht erſcheinen werden. Hier⸗ 
an ſchließen ſich characteriſtiſche Geſtalten aus der Zeit des Bau⸗ 
ernkrieges. Die folgende Abtheilung zeigt in humorvoller Form 
das Landsknechtleben, ihnen folgen Wallenſteiner aus dem drei⸗ 
ßi gjährigen Kriege und Soldaten des Großen Kurfürſten. Als⸗ 
dann wird die berühmte preußiſche Rieſengarde einhermarſchieren 
und endlich die Zeit Friedrichs des Großen und der Befreiungs⸗ 
kriege zur Anſchauung kommen. Die Neuzeit und ihre Errun⸗ 
genſchaften ſollen durch eine Abtheilung der kameruner Garde 
zur Darſtellung gebracht werden. 


Tagesſchau. 

Deutſche Firmen hatten im Hinblick auf die amerikaniſchen 
Zollchicanen die Anlage großer Webereien in Nordamerika ges 
plant. Ein nach drüben geſandter Vertrauensmann erklärt dieſen 
Schritt nun für unnöthig. Es ſei dort nicht das gebrauchte Garn zum 
Preiſe wie in Deutſchland zu finden, auch ſeien die Löhne ſo boch, daß 
mit den deutſchen Lieferanten nicht zu concurriren ſei. In der That 
ſind auch trotz des ſehr hohen Zolles erneute Aufträge auf deutſche Fa⸗ 
brikate eingegangen. 

Der neuſte Terminkalender für preußiſche Juſtizbeamte weiſt 
nach: 1791 Gerichtsaſſeſſoren gegen 1810 im October 1889 und 2975 
Referendare gegen 2981 im Oetober 1889 und 3216 im October 1888. 
Im Algemeinen iſt alſo eine kleine Abnahme ſeit dein Vorjahre feflzu- 
ſtellen. 


Deutfches Reich. 

Inm neuen Palais bei Potsdam iſt am Mittwoch der 
32. Geburtstag unſerer Kaiſer in begangen 
worden. Die Kaiſerin hatte am Morgen zunächſt die Glückwünſche 
ihres Gemahls, ihrer Kinder und der Perſonen ihrer nächſten 
Umgebung entgegengenommen. Im Laufe des Tages ſtatteten 
ſodann die in Berlin und Potsdam anweſenden Familienglieder 
und Fürſtlichkeiten ihre Gratulationen ab. Von Nah und Fern 
waren von verwandten und befreundeten Höfen zahlreiche Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme und ebenſo auch aus Berlin 
und Potsdam überaus zahlreiche prachtvolle Blumenſpenden ein⸗ 
gelaufen. Die Wachen und Poſten zogen am Feſttage im Pa⸗ 
radeanzuge mit Haarbuſch auf. Die königlichen Schlöſſer und 
prinzlichen Palais und viele Privatgebäude in Berlin und Pots⸗ 
dam hatten geflaggt. Auch in den Provinzen trugen die Häufer 
vielfach Flaggenſchmuck. — Das Muſikcorps des Regimentes der 
Garde » du» Corps brachte der Kaiſerin eine Morgenmuſik dar, 
fpäter trafen noch die Capellen des erſten Garde⸗Regimentes 
und der Garde ⸗Huſaren ein. Am Mittwoch Abend war im 
neuen Palais große Familientafel, an welcher ſämmtliche Fürſt⸗ 
lichkeiten theilnahmen. 


E A 
Roſe genoß nur in den Mittagsſtunden eines kurzen Schlafes, 
um niemals zu fehlen, wo man ihrer bedurfte. Die beiden 
kleinen Mädchen waren jetzt faſt gänzlich der Sorge ihrer Bonne 
anvertraut. Dennoch überwachte Roſe genau, ob ihre Tages⸗ 
eintheilung ſtreng inne gehalten wurde uud fie ſtets zeitent⸗ 
ſprechend beſchäftigt waren. ; 

Die zahlreichen Beſucher wurden ſämmtich vom Portier ab⸗ 
gewiejen, der über das Befinden des Conſuls Auskunft ertheilte 
und denen, die einen Beweis ihrer Theilnahme hinterlaſſen wollten, 
eine Liſte vorlegte. 

Der Tag neigte ſich ſeinem Ende zu. Tiefe, faſt unheim⸗ 
liche Stille herrſchte in dem Hauſe. Die Dienerſchaft ſchlich auf 
den Zehen umher und warf einander betrübte Blicke zu. 

Während deſſen trat Noje mit Doctor Catutti aus dem 
Krankenzimmer. Ihre Augen hingen ängſtlich forſchend an ſeinem 
Geſicht das in gar ſo bedenkliche Falten gelegt war. 

Er hatte gehofft, daß am ſiebenten Tage die Kriſis eintre⸗ 
ten würde. Der war jedoch vorbei gegangen, ohne eine Verän⸗ 
derung in dem Zuſtand des Kranken hervor zu bringen. Der 
achte Tag verſchlimmerte ihn und heut am neunten hatte das 
Fieber den Höhepunkt erreicht. 

„In dieſer Nacht noch muß die Kriſis eintreten,“ ſagte der 
Doctor, während er ein neues Recept verſchrieb. Welche Wen⸗ 
dung die Krankheit nehmen wird, kann ich jetzt noch nicht ſagen. 
Sorgen Sie, daß die Arznei dem Kranken pünktlich alle halbe 
Stunden eingeflößt wird. Um Mitternacht will ich noch einmal 
kommen, nach ihm zu ſehen Vergeſſen Sie auch nicht die Eis- 
umſchläge rechtzeitig zu erneuern.“ Damit ging der Arzt und 
Roſe kehrte in das Krankenzimmer zurück. 

Johannes lag dort vom Fieber geſchüttelt; bald von den 
entſetzlichſten Phantaſien gepeinigt, bald wieder in todtähnlicher 
Ermattung. Bisher in den ärgſten Fieberanfällen, wenn er Nie⸗ 
mand mehr erkennen konnte, und Roſe trat an ſein Lager und 
legte ihre weiche, kühle Hand auf ſeine Stirn, dann war es, als 
würde er ruhiger. Er verſuchte ihr zuzulächeln und flüfterte 
auch wohl einmal ihren Namen. Es war, als beſiege ihre Nähe 
die Macht des Fiebers auf einen Augenblick. Heut aber wollte 


ſammtpolitik der Regierung zu hören. — Die Colonial ⸗ 
ver handlungen mit England haben wieder begonnen. 
Niederlande. König Wilhelm iſt unheilbar in ſchwere 


Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft beruft 
auf den 20. November eine außerordentliche Generalverſammlung, 
welche über die Genehmigung eines Vertrages mit der Reichs⸗ 
regierung betr. die Regelung der zukünftigen Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft in Oſtafrika und die Aufbringung einer Anleihe 
ö Beſchluß faſſen ſoll. 


Varlamentariſches. 
Der preußiſche Landtag iſt zum 12. November nach Berlin ein- 
berufen. Die bereits fertigueftellten großen Reformgeſetze werden dem 
Landtage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugeben. 


Ausland. 


Frankreich. In der De putirtenkammer beginnt 
jetzt die Budgetberathung. Zwiſchen dem Miniſterium Freycinet 
und der Kammermehrheit iſt ein freundſchaftliches Verhältniß 
wieder hergeſtellt und es iſt daher anzunehmen, daß die ganze 
Seſſion ſehr friedlich und glatt verlaufen wird. Der Abg. 
Mermeix hat jetzt ſeine Enthüllungen über Boulanger be⸗ 
endet. Nachdem er den General bisher als politiſchen Schwindler 
hingeſtellt hat, bezeichnet er ihn nun noch als Betrüger und ſagt 
ſich in aller Form von der boulangiſtiſchen Partei, welcher er 
bisher angehörte, los. — Der Prinz von Wales iſt auf 
der Durchreiſe in Paris angekommen. 

Italien. Das Miniſterium Crispi hat definitiv die Auf⸗ 
löſung der Kammer und die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen beſchloſſen, um die Stimme des Volkes über die Ge⸗ 


Sympathie verſunken. Die niederländiſchen Aerzte haben den 
König durch mehrere Wochen auf das Genaueſte beobachtet, auch 
fremde Autoritäten zu Rathe gezogen, und das einſtimmige Ur⸗ 
theil aller Fachleute geht dahin, daß keine Ausſicht vorhanden 
iſt, der kranke Monarch werde die jetzige Periode des Stumpf⸗ 
ſinnes, in welcher er ſich befindet, überwinden. Im vorigen 
Jahre erholte ſich der König bekanntlich überraſchend ſchnell von 
einem ſchweren Anfall, ſo daß die damalige Regentſchaft bald 
wieder aufgehoben werden mußte, gegenwärtig iſt aber jede Hoffnung 
geſchwunden, daß der König wieder klar denken und Regierungs⸗ 
geſchäfte erledigen kann. Der geiſtige Tod iſt vollkommen. Die 
Kräfte laſſen langſam, aber ſtändig nach; die Einſetzung von 
Regentſchaften in Holland und Luxemburg muß alſo erfolgen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Nach Beendigung des Streiks des 
Pferdebahnperſonals in Wien iſt am Mittwoch der 
geſammte Betrieb wieder aufgenommen. Die deutſche 
Parteileitung in Prag hat im Hinblick auf die gehäſſige Haltung 
der Czechen die Deutſchen aufgefordert, i 
wahlen nicht theilzunehmen. 

Türkei. Der Streit zwiſchen der Regierung und dem 
griechiſchen Patriarchen, der zur Schließung aller griechiſchen 
Kirchen in der Türkei geführt hat, wird in dieſen Tagen in 
Folge Nachgiebigkeit der Türkei ſein Ende finden. 

Rußzland. Die Regierung erklärt omtlich, an den durch 
londoner und wiener Zeitungen verbreiteten Gerüchten auf den 
Zaren ſei bei ſeiner Reiſe von Warſchau nach Petersburg ge⸗ 
ſchoſſen, ſei kein wahres Wort. — In dem Dorfe Tſchapli bei Odeſſa 
iſt das Haus des bekannten Millionärs Falzfein in die Lnft ge⸗ 
ſprengt worden. Unter den Trümmern des Hauſes fand man 
den Leichnam einer Frau. 


an den Gemeinde 


Amerika. Eine Ver ſchwörung iſt in Buenos Aires von 
der argentiniſchen Regierung entdeckt worden. Die Parteigänger 
des geſtürzten Präſidenten Colman beabſichtigen, durch Gewalt 
die jetzige Regierung zu beſeitigen und Colman wieder zum Prä⸗ 
ſidenten zu machen. Sie verſuchten die Truppen zu beſtechen, 
und dabei wurde der Handſtreich verrathen. Die Regierung hat 
en Wachdienſt eingeführt, und die Schuldigen verhaften 
aſſen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Graudenz. 22. October. (Ihr fünfzigjähriges 


Handwerker jubiläum) feierten geſtern die vier Maus: 
D UU 


ſelbſt das nicht helfen. Er hatte mehrere Male entſetzt zu ihr 
aufgeblickt und ihre Hand zurückgeſtoßen, als ſie ihm die Arznei 
einflößen wollte. Ä 

Je tiefer der Abend herabſank, deſto mehr fteigerte fih die 
Fieberhitze. Roſe ſaß mit angſterfüllten Blicken und gequältem 
Herzen an dem Krankenbett, jeden Laut, jede Bewegung be⸗ 
obachtend. Bisweilen bewegten ſich ihre blaſſen Lippen; es war 
wie zu einem unterdrückten Angſtſchrei. 

Endlich, endlich zeigte die Uhr Mitternacht und bald dar⸗ 
auf hörte Roſe den Doctor im Nebenzimmer, wo Clemento 
eines Befehles harrend wachte. Sie rührte ſich nicht von ihrem 
Platz und begrüßte den Arzt nur mit leiſem Kopfneigen. Er 
trat an das Bett und beobachtete lange Zeit den Kranken, der 
jetzt mit weit offenen Augen in den Kiſſen lag und bisweilen 
heftig geſticulirte und unzuſammenhängende Worte ausſtieß. Seine 
Augen waren ſtarr auf den Arzt gerichtet, aber mit ſo leerem 
Blick, daß man wußte, er ſah ihn nicht. 

Als Signor Catutti ſich endlich umwandte, entgegnete er 
auf die angſtvolle Frage, die er in Roſes Augen las: „Wir 
müſſen abwarten.“ Damit zog er einen Stuhl an das Lager und 
ließ ſich darauf nieder. N 

Roſe hatte die Hände ſo feſt in einander verſchlungen, als 
brauche ſie alle Kraft, ſich ſtandhaft aufrecht zu erhalten. Der 
Arzt hielt in der einen Hand die Ahr, die Finger der anderen 
hatte er an den Puls des Kranken gelegt. So ſaßen ſie unend⸗ 
lich lange Minuten. Eine ſtarre Ruhe hatte ſich allmählich wie⸗ 
der des Kranken bemächtigt und nur die kurzen, ungleichmäßigen 
Athemzüge zeigten, daß noch Leben in ihm war. Endlich ſchloſſen 
ſich die ſtarren Augen, die Athemzüge wurden langſam regelmä⸗ 
ßiger und tiefer — er ſchlief. 

Doctor Catutti ſteckte die Uhr wieder ein und flüfterte Roſe 
zu: „Hören Sie jetzt auf, die Arznei zu verabreichen. Ich 
denke, der Schlaf wird einige Stunden dauern. Morgen früh 
bin ich wieder hier. Ich denke ſagen zu dürfen, ſein Leben 
wird uns erhalten bleiben, nur fürchte ich Er brach ab 
und wandte ſich um. Da legte ſich eine kalte zitternde Hand 
auf die ſeine und Roſe fragte: „Was fürchten Sie?“ 


u 


meiſter um die Bundeslade verſammelt ſaßen. Hier wurde den 
vier Jubilaren vom Altmeiſter je ein von der Innung beſchaffter 
Strauß an die Bruſt geheftet. Am nächſten Sonnabend wird 
den Veteranen ein beſonderes Feſt auf der Herberge bereitet. 


— Marienburg, 21. October. Nach dreijähriger Pauſe hielt 
der Verein für die Herſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
barg wieder ſeine General⸗Verſammlung ab. Nach Eröffnung der 
Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Oberpräſidenten von 
Leipziger, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Aus dem 
Geſchäftsbericht, welcher die Zeit vom 1. Juli 1887 bis zum 
15 October 1890 umfaßt, entnehmen wir, daß der Kaiſer durch 
Cabinetsordre vom 24. October 1888 das Protectorat über den 
Verein übernommen. Die Mitgliederzahl betrug 1889 935. 
Die Finanzlage des Vereins iſt eine günſtige. Der Reingewinn 
aus den erſten vier Lotterien ſtellt ſich auf: 390 575 Mk. aus 
der erſten, 372 520 Mk 20 Pf. aus der zweiten, 347 575 Mk. 
75 Pf. aus der dritten und auf 347 510 Mk. 75 Pf. aus der vierten 
Lotterie. Der Schloßbaufonds hat hiervon jedoch nur die Hälfte 
erhalten, während die andere Hälfte — der bei Verleihnng des 
Lotterieprivilegiums geſtellten Bedingung entſprechend — der 
Staatsregierung überwieſen wurde, welche ſomit im Ganzen 
729 090 Mk. 84 Pf. aus den 4 Lotterien erhalten hat. Derſelben 
iſt außerdem ein Vorſchuß von 44 000 Mk. zur Herſtellung des 
alten Ordensrüſthauſes, des Karwan, bewilligt worden. Die 
Einnahmen und Ausgaben des Vereins, deſſen Vermögen nach 
dem Ende December 1886 gemachten Abſchluſſe 245 060 Mk. 
88 Pf. betrug, ſtellen ſich für die Jahre 1887 bis 1889 wie 
folgt: Einnahme pro 1887: 196 418 Mk. 70 Pf., Ausgabe: 
650 Mk. 75 Pf., mithin Ueberſchuß 195 767 Mk. 95 Pf., 
Einnahme pro 1888: 193 112 Mk. 87 Pf., Ausgabe 29 734 Mk. 
94 Pf., mithin Reſt 163 377 Mk. 93 Pf.; Einnahme pro 1889: 
190 711 Mk. 17 Pf., Ausgabe 59 485 Mk. 13 Pf., mithin 
Ueberſchuß 130 738 Mk. 4 Pf. Hiernach ſtellt ſich der Ver⸗ 
mögensbeſtand des Vereins Ende 1889 (unter Hinzuziehung des 
Beſtandes Ende December 1886) auf insgeſammt 734 951 Mk. 
92 Pf. In dieſem Jahre find für Grundſtücksankäufe 24 044 Mk. 
81 Pf. verausgabt. Die Reineinnahme aus der fünften Lotterie, 
deren Ziehung in dieſem Monat ſtattgefunden, iſt noch nicht 
rechnungsmäßig feſtgeſtellt, wird aber nicht unter 348 000 
Mark veranſchlagt, wovon der Verein die Hälfte erhält. 
Dieſer hat ſonach zur Zeit wenigſtens 900 000 Mark für 
die Zwecke der Ausſchmückung verfügbar. Für dieſe Zwecke iſt 
jedoch bisher nur ein geringer Geſammtbetrag des Vereinsvermö⸗ 
gens verausgabt worden, der Haupttheil der Ausgaben entfällt 
auf die Freilegung der Burg erforderlichen Grundſtücke, welche 
zur Hälfte von dem Staat, zur Hälfte von dem Verein getragen 
find. Bis zum Juli d. Js. waren völlig ausgeführt: die bauliche 
Inſtandſetzung des Innern der Annenkapelle und der Marienkirche 
des nördlichen Kreuzganges und des Treppenhauſes, des Kapitel⸗ 
jaalflügels, der Empore der Marienkirche, der Figurenfenſter im 
Chor und im Weſttheil, der goldenen Pforte und des Karwans. 
Für die erwähnte innere Ausſtattung der Marienkirche ſind ſeitens 
des Vereins 180 000 Mk. zur Verfügung geſtellt, jedoch noch 
nicht überwieſen. Nach dem von Landesbauinſpector Steinbrecht 
aufgeſtellten Bau- und Ausſchmückungsplane, welcher die bisher 
aufgeführten Arbeiten mit in ſich begreift, ſind insgeſammt 
2076 681 Mk. 68 Pfg erforderlich, um die alte Ordensburg in 
ihrer alten Schönheit neu erſtehen zu laſſen. Ungedeckt bleiben 
bei dieſer Aufſtellung noch gegen 2 Millionen Mark, deren Auf⸗ 
bringung wohl nicht anders als durch Veranſtaltung weiterer fünf 
Lotterien wird erfolgen können. 


— Elbing, 22. October. (Fal ſches Geld.) An dem 
Billet⸗Schalter der hieſigen Eiſenbahnſtation wurde geſtern Vor⸗ 
mittag ein falſches Zwei⸗Markſtück angehalten. Der Einzahler 
hatte ſich ein Billet nach Marienburg gelöſt und legitimirte ſich 
als Schmiedegeſell U. von hier. Dae Falſchſtück wurde beſchlag⸗ 
nahmt; es ſoll bereits das vierte falſche Zwei-Markſtück fein, 
welches hier beim Löſen von Eiſenbahn Fahrkarten in Zahlung 


gegeben worden iſt. 


— Danzig. 22. October. (Der commandirende 
General des 17. Armeecorps), General⸗Lieutenant 
Lentze, begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Berlin, um an 
a 


Er wich ihrem Blick aus und erwiderte in leiſem, aber faft 
heftigem Tone: „Das Fieber hat ſein Gehirn ungeheuer ange⸗ 
griffen. Es wäre möglich, daß ſein Verſtand gelitten hätte.“ 
Die Hand war von ſeinem Arm geglitten und Doctor Catutti 
verließ, ohne ſich umzublicken, das Krankenzimmer. 

Roſe war zurückgetaumelt bei ſeinen letzten Worten. Jetzt 
brach ſie lautlos zuſammen. Ihre ſtummen Lippen zitterten, ein 
leiſes Beben lief durch ihren Körper, während die ſchlanken Fin⸗ 
ger ſich krampfhaft feſt in einander verſchlangen. In ihrem 
Herzen aber ſchrie es zu Gott empor: „Nur das nicht, nur das 
nicht! Dann lieber den Tod!“ 

Stunden auf Stunden vergingen, aber ſie wußte es nicht. 
Sie lag noch immer auf den Knien und ihre Seele rang im 
Gebete mit Gott in tiefſter Inbrunſt um den freien, klaren, kraft⸗ 
vollen Geiſt des Mannes dort auf dem Krankenlager. Die Däm⸗ 
merung meldete den kommenden Tag, die Sonne ging auf. 
Während draußen ihre erſten Strahlen über die Baumkronen 
zitterten, öffneten ſich auch die Augen des Kranken, der junge 
Tag und ein Wiederſchein des ſonnigen Glanzes draußen brach 
aus ihnen hervor, während fie ſich auf die knieende Mädchenge⸗ 
ſtalt richteten. 5 

Als Roſe ſich bald darauf erhob und leiſen Schrittes an 
das Krankenlager trat, begrüßte fie mit frohem Herzſchlage das 
wehmüthig glückliche Lächeln auf Johannes' Antlitz gleich einer 
untrüglichen, frohen Verheißung. Und wieder vergingen Stunden 
für den Kranken in ruhigem Schlaf, für die Andern in hoffender, 
bangender Erwartung. Endlich, endlich ſchlug er die Augen auf 
und ſchaute mit verſtändnißvollem Blick in das liebe Geſicht des 
jungen Mädchens, das er, durch all die ſchrecklichen Fieberträume 
hindurch, über ſich gebeugt geſehen. Eine namenloſe Schwäche 
hatte ihn überwältigt. Er konnte nicht fragen, weshalb der Arzt 
an feinem Lager ſtand und forſchend ſeinen Pulsſchlag zählte. 
Er lächelte nur, um dann die Augen von Neuem zu ſchließen. 
Aber er hörte ganz deutlich, wie Roſe leiſe und dankerfüllt die 
Worte des Arztes wiederholte: „Er iſt gerettet!“ 

(Fortſetzung foljt.) 


— — 


den Feſtlichkeiten zur Feier des 90. Geburtstages des General: 
Feldmarſchalls Grafen Moltke theilzunehmen. 

— Königsberg. 22. October. (Der Unſtern, welcher 
ſeither über unſerm Electricitätswerke) ge⸗ 
ſchwebt hat, will noch immer nicht untergehen, dem die Verſuche 
mit der Inbetriebsſetzung haben ſchon wieder eingeſtellt werden 
müſſen, weil die „neuen Maſchinen“ ſich bereits als reparaturbe⸗ 
dürftig erwieſen haben. Wie lange dieſe „Inſtandſetzungen“ 
dauern werden, iſt nicht abzuſehen, aber jedenfalls werden ſie 
von längerer Dauer ſein, um ſo mehr, als die böſen Fehler ſo⸗ 
wohl in den von Gebrüder Naglo-Berlin gelieferten Dynamos, 
als auch in den ſchichauſchen Dampfmaſchinen liegen. Man hat 
bei den Maſchinen, welche zur Verſuchsbeleuchtung in Betrieb 
geſetzt waren, feſtgeſtellt, daß die Strom⸗ und Hitzeentwickelung 
ſo ſtark war, daß die Maſchinen unbedingt bald verſagen mußten. 
Um dieſen Fehler zu beſeitigen, iſt eine geraume Zeit erforderlich 
Vorläufig iſt alſo von „Königsberg im lectriſchen Lichte, keine 
Rede 


— Lyk, 19. October. (Feuer.) Geſtern früh 2 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Dachſtuhl des einen Flügels der Kaſerne des hier 
garniſonirenden 2. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 45 Feuer, 
welches mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß in kurzer Zeit der 
ganze Dachſtuhl bis an die nächſte Brandmauer ſowie die darunter 
im zweiten Stockwerke belegenen Mannſchaftsquartiere in hellen 
Flammen ſtanden. Bedacht war bei der herrſchenden ungünſtigen 
Luftbewegung nur darauf zu nehmen, daß das Feuer möglichſt 
localiſirt würde, und dieſes gelang dem energiſchen Eingreifen 
des Militärs und der hieſigen freiwilligen Feuerwehr nach fünf⸗ 
ſtündiger anſtrengender Thätigkeit vollkommen. Außer weniger 
gefährlichen Verletzungen von Feuerwehrleuten durch Sturz ſind 
Unglücksfälle nicht vorgekommen. 150 Mann mußten demnächſt 
in Bürgerquartiere verlegt werden. Der angerichtete Schaden an 
Mobiliar und Montirungs⸗ Stücken ꝛc. — es verbrannten ca. 
200 Gewehre — beläuft ſich der „Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge 
nach ungefährer Schätzung auf etwa 90 000 Mark. 

— Wormditt, 21. October. (Harmloſer Spuk.) In 

der katholiſchen Kirche zu Benern bei Wormdit „ſpukte“ es vorige 
Woche. Das Dienſtmädchen des dortigen Lehrers war zum Mor⸗ 
genleuten gegangen und kam kreiſchend nach Hauſe geſtürzt mit 
den Worten der Teufel ſei in der Kirche, ſie habe ihn geſehen 
mit einem langen Schwanze in der Nähe des Altars laufen. 
Sofortige Nachforſchungen ergaben, daß die Wachslichte beſchädigt, 
die Blumenſträuße umgeworfen und das mit ſchönen Stickereien 
verzierte Antependium total zerriſſen war. Der Spukteufel wurde 
ſpäter in Geſtalt eines Marders eingefangen. 
Aus Littauen, 19. October. (Ueber ſchwem⸗ 
mung.) Bis heute find die Waſſermaſſen bedeutend zurüdge- 
gangen. Der Energie und Umſicht der Chauſſeever waltung iſt 
es gelungen, gegen die andringenden Wogen mit Erfolg arzu« 
kämpfen, ſo daß eine Störung des Verkehrs an den beiden geſtern 
erwähnten Stellen nicht eingetreten iſt. Große Verheerungen 
find an den im Atmatſtrome und in der Minge lagernden Holz⸗ 
traften verurſacht, da der Verband dem Wellenſchlage nicht ge⸗ 
wachſen war. Beſonders ſollen in der Minge aufgelöſte Hölzer 
wirr durcheinander liegen reſp. vollſtändig fortgeſchwemmt ſein. 
Sehr viel ſchlimmer als in der Niederung, die das Hochwaſſer 
jährlich durchzumachen hat und darauf eingerichtet iſt, erging es 
ſolchen Ortſchaften, welche auf der Höhe in unmittelbarer Nähe 
der kleinen Flüßchen liegen, deren Waſſer bei rapider Steigung 
eine bis dahin unbekannte Höhe erreichte. So haben ſoweit bis 
jetzt bekannt, zwei Beſitzer eines Dorfes ihre Scheunen nebſt darin 
geborgenen Einſchnitt eingebüßt. Die Gebäude wurden aufge⸗ 
hoben und von der Strömung fortgetragen. Die Zahl ſolcher Be⸗ 
ſitzer iſt ſehr groß, denen das Getreide in den Scheunen durch⸗ 
näßt wurde, wie auch Heu und Strohhaufen verloren gegangen 
ſind. In Szweksni (Rußland) hat die Fluth drei Waſſermühlen 
zerftört. Wie zu hören, find allenthalben Verluſte von großem 
Werthe zu verzeichnen. n 

— Bromberg, 22. October. (Vom Zuge überfah⸗ 
ren.) Als geſtern Mittag 1 Uhr 23 Minuten der berliner 
Perſonenzug den hieſigen Bahnhof verließ, verſuchte ein Mann 
den ſchon in voller Fahrt befindlichen Zug zu beſteigen. Er be⸗ 
abſichtigte auf das Trittbrett eines Perſonenwagens III. Klaſſe 
zu ſpringen, ſtürzte aber zwiſchen die Wagen, wurde überfahren 
und ſchwer verletzt. Den Verletzungen iſt der Mann auf dem 
Transport zum ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen. Nach den bei 
der Leiche vorgefundenen Papieren war der Verunglückte der 
Wirth Friedrich Niſch aus Ribben, Kreis Sensburg. Es liegt 
hier lediglich eignes Verſchulden vor, weil der Mann auf die 
warnenden Zurufe nicht achtete. 


AJocales: 
Tborn, den 23. October 1890. 

— Kreisſynode. Geſtern tagte im Hotel drei Kronen die dies⸗ 
jährige Kreisſynode. Der Rechnungs⸗Ausſchuß berichtete zunächſt über 
das Caſſen⸗ und Rechnungsweſen. Sodann erſtattete Pfarrer Schmidt⸗ 
Culmſee einenh Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im 
Synodalkreiſe. Derſelbe fol durch Eden Druck veröffentlicht werden. 
Den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete das vom Conſiſtorium 
geſtellte Proponendum „Welche beſonderen ſocialen Notbſtände hemmen 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 

Rothe Kreuz Geld⸗Lotterie Anweiſung 

Hauptgew. Mk. 50 000, außergewöhnl 
günftige Gewinn⸗Chancen, Ziehung ſchon 
am 18. November er., ganze Looſe 
a Mk. 3,50, halbe à Mk. 2. Weſeler 
Geld Lotterie, Hauptgewinn Mk. 
40 000. Ziehung am 6. November er. 
ganze Looſe à Mk. 3,50, halbe à Mk. 2. 
Weimar -Ausſtellungs⸗Lotterie, 
Hauptgew. Mk. 50 000, Ziehung am 
3. December cr. empfiehlt und ver⸗ 
endet Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt.⸗Markt Nr. 162. Porto und 
Lifte 30 Pf. extra. 


dener Mineral-Pastilen, 


äußerſt wirkſam geg. Kehlkopf, Rachen⸗ 

u. Lungen⸗Catarrh, Carton mit Schutz⸗ 

marke 75 Pf. (Orig⸗Preis ſonſt 85 Pf.) 
1 

egen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
N Bund 50 Pf 

Drogen-Handlung in Mocker. 


Criſtina, 


Wunſch zu Dienſten. 


— 


15jähriger approbirter Heilme⸗ 
thode zur ſofortigen radicalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollzie⸗ 
hen, unter Garantie. Keine Be⸗ 
rufsſtörung. Adreſſe: Privatan⸗ 
ſtalt für Trunkſuchtleidende Villa⸗ 


Echtholl Iavakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, 
gar., à Pfd. 80 Pf., Poſtpackete 9 Pfd. 
Mk. 7.20 verſendet zollfrei unt. Nach⸗ 
nahme. Beglaub. Anerkennungen auf 


Wilh. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 


im Synodalkreiſe die Entfaltung des kirchlichen Lebens, und wie können 
die Gemeindeorgane zur Abhülfe derſelben wirken?“ Das Referat hatte 
Profeſſor Boetbke, das Correferat Pfarrer Robde-Gremboczyn über⸗ 
nommen. Als Nothſtände für das kirchlich-ſittliche Leben im Synodal⸗ 
kreiſe wurden u. A. bezeichnet: Die Zerſtreuungeder Evangeliſchen über 
weite Gebiete, die mangelhafte Sonntagsruhe in Handel, Gewerbe und 
Hauswirthſchaft, der Schmuggel an der Grenze, die Wohnungsverhältniſſe 
in Stadt und Land, die Anhäufung von Arbeitern wegen den Feftungshau- 
ten, die durch die ſtarke Garniſon begünſtigte Unſittlichkeit, die Unordnung, 
Liederlichkeit und Trunkſucht weiter Kreiſe. Als Hilfsmittel dagegen wur- 
den angeführt: Anregung durch die Gemeindeorgane zu größerer Sonntags- 
ruhe, Erweiterung der ſchon beſtehenden Gemeindediaconie, Förderung von 
Wohltbätigkeitsanſtalten, wie Verpflegungsſtationen und Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalten, Gründung! von Provinzialvereinen und dergl. Zum 
Schluſſe nahm die Synode einen Antrag an, bei der Provinzialſynode 
vorſtellig zu werden, dieſelbe wolle dahin wirken, daß bei Bildung neuer 
und Veränderung alter Brochüren die Kreisſynode gehört werde.“ Die 
Verhandlungen, welche um 11 Uhr begonnen hatten und von Superin⸗ 
tendent Vetter, Gurske geleitet wurden, ſchloſſen um 4 Uhr. 


— Perſonalien. Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt wor- 
den. Die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher Teſſar 
bei dem Amtsgerichte in Carthaus an das Amtsgericht in Thorn und 
v. Rekowski beim Amtsgerichte in Thorn an das Amtsgericht in 
Carthaus. — Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher 
Jaworski beim Landgerichte in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichts- 
ſchreibergebilfen mit der gleichzietigen Function als Dolmetſcher bei dem 
Amtsgerichte in Carthaus ernannt worden. 

— Hildach⸗Concert Wie wir mıttheilen können, wird das Ehe⸗ 

paar Hildach Anfangs des nächſten Monats, wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
tag, den 2. November, bier einen Liederabend veranſtalten. 
— Der Lehrerverein bat am Sonnabend, den 25. d. Mts., 5 Uhr 
bei Arenz eine Sitzung, in welcher der 90. Geburtstag des Generalfeld- 
marſchall v. Moltke und der 100. Geburtstag des Pädagogen Dr 
Dieſterweg durch Anſprachen gefeiert und ein Vortrag über: „Eine 
neue deutſche Schule“ von Hofrath Dr. Preyer gehalten werden wird. 
Gäſte, auch Nichtlehrer ſind willkommen. 

— Turnverein. Freitag den 24. d. M. hält der Turnverein nach 
dem Turnen Abends ½10 Ubr bei Nicolai eine Generalverſammlung ab 
Als wichtigſten Punkt der Tagesordnung beben wir den Antrag des 
Vorſtandes hervor, den nächſten Kreis » Turntag bier in Thorn 
aufzunebmen. In Ausſicht genommen wird in dieſem Falle, den 
Kreisturntag mit einem Kreis- Schauturnen und einer Turnfahri 
zu verbinden. Sonntag den 26. dieſes Monats unternimmt der 
Verein eine Turnfabrt nach Argenau. Der Inowrazlawer Verein iſt 
davon in Kenntniß geſetzt und zur Theilnabme eingeladen worden; hoffent“ 
lich wird derſelbe recht zablreich erſcheinen. Zeit und D.t des Abmar⸗ 
ſches werden noch bekannt gemacht. 

— Der Landwehrverein veranſtaltet am Freitag den 24. d. im 
Saale von Nicolai zur Feier des 90. Geburtstages des Feldmarſchalls 
Moltte einen Herrenabend, deſſen Programm aus Concert, Geſangs⸗ und 
deelamatoriſchen Vorträgen in großer Reichhalti gkeit beſteht und eine n 
heiteren und amüſanten Abend verſpricht. 

— Der Krieger⸗Verein bält am Sonntag den 26. d. bei Nicolai 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung: „Ge⸗ 
burtstagsfeier des Feldmarſchalls Moltke“ lautet. 

— Adalbert Neher, der bier bekannte Darſteller in der letzten 


Saiſon, eröffnete geſtern ein Gaſtſpiel am graudenzer Stadttheater, als 
Freiherr von Rohnsdorff in dem Blumenthal'ſchen Luſtſpiel „Der Zaun- 


gaſt“. Die Kritik berichtet darüber viel lobenswertbes. 

— Die geſtrige Zaubervorſtellung für Kinder war von den 
Kleinen zablreich beſucht, auch die Waiſenkinder waren erſchienen. Die 
Kinder verfolgten ſtaunend die unerklärlichen Experimente Merellis und 
bejubelten jedesmal lebhaft die Nummern. Den Kleinen der Waifen- 
bäufer iſt mit dieſer Vorſtellung eine erfreuliche Woblthat erwieſen, für 
die dem Veranſtalter und dem Armenvorſteher, der dieſelbe eingeleitet, 
warmer Dank gebührt. f j 

— Die Liquidatoren der Bank von Donimirski, von Kalk- 
ſtein, von Lyskowski bierſelbſt haben, wie die „Gaz. Tor.“ mittbeilt, 
beſchloſſen, zum 27. d. M. den Aufſichtsrath zu einer Sitzung zu berufen, 
in welcher endgiltiger Beſchluß über die Auszahlung der letzten Rate 
gefaßt werden fol. Danach ſollen die Actionäre auf die Actie noch ca. 
70 Mark erhalten, ſo daß, da bereits 120 Mark pro Actie ausgezahlt 
find, der Geſammtbetrag der Auszablung 190 Mark pro Aetie be⸗ 
tragen wird. - 

— Der Landeddircctor der Provinz Weſtpreuſten wird aus 
Anlaß der Einrichtung der Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen täglich mit einer Fülle von perſönlichen und 
schriftlichen Geſuchen um Anſtellung bei vorgenannter Anſtalt über⸗ 
ſchüttet. Wie er nun zur Kenntniß bringt, liegt ein Bedürfniß zur An⸗ 
ſtellung von Beamten für die Anſtalt zur Zeit überhaupt nicht vor. 
Ueberdies haben früher bereits ſo umfangreiche Vornotirungen von Be⸗ 
werbern ſtattgefunden, daß der Bedarf an Beamten auch für dte Zukunft 
vorläufig weitaus gedeckt iſt. Ferner eingehende Geſuche baben deshalb 
eine Berückſichtigung nicht zu erwarten. ! 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 4 Rinder, 
270 Schweine, darunter 30 fette. Schweine brachten 30—40 Mk. pro 50 
Kilo Lebendgewicht. Für Ferkel wurden 42-43 Mk. pro Paar bezahlt. 

— Grober Unfug. Die von den Gerichten ganz verſchieden be⸗ 
urtbeilte Frage, ob der Beſitzer eines Hundes, welcher durch Heulen oder 


D amen⸗ Kleider toffe in 


Wolle verſendet direct 
an Private zu Fabrikpreiſen. 
Proben frei. 


„DRS“ 
Richard Löffler, Greiz. 
Grundſtück 


Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 
2 elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt zum 1. October cr. zu verm. 


verſ. unent- 0 
geltlich nach reundl 
zu verm 


— 


Briefen 


Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
Nez ohnung, 2 gr. Zimmer und Zus 
I behör zu verm. Bäckerſtr. 254. 
1 Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. — 
. bei Fr. Pohl. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 


Hoeh'’e. miethen 


bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. vom 1. April 1891 ab zu 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


Ein herrſchaftl. Wohn beſteh. a. 4 
Zim, Küche u. Zub., auf Wunſch in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
auch Pferdeſt. für 350 Mk. Daſ. auch und Zubehör zum 1. October zu verm. 
eine kl. freundl. Beamtenw. m. 2 Stub., 
Küche u. Zub. 150 - 165 Mk. Bromb.⸗ 
Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 190. 
Ein elegantes u. ein einfaches 

zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


Eine herrſch. Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


Dis 1. eiche iſt von ſofort zu ver⸗ 


anhaltendes Bellen die Nachbarſchaft beläſtigt bezw. in der Ruhe ſtört, 
wegen ruheſtörenden Lärms oder groben Unfugs beſtraft werden kann, 
iſt nunmehr in Berlin nach völliger Erſchöpfung des Inſtanzenweges 
dabin entſchieden, daß der Beſitzer eines derartigen Hundes wegen gro- 
ben Unfuges zu beſtrafen iſt. 

— Zugelaufen iſt ein Perlhuhn in der, Maſchinenfabrik von Drewitz 

— Gefunden wurde ein Kinderſchuh nebſt Strumpf in der Elifa- 
betbſtraße und ein leeres Portemonnaie vis a vis dem Rathbaus. 

— Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


— 
Aus Nah und Fern. 

* (Der ſtell vertretende Reichscommiſſalr 
Dr. Schmidt) bat letzthin in Deutſch⸗Oſtafrika einen Act der Pietät 
vollzogen, für welchen ihm die engliſche Regierung öffentlich dankt. Auf 
eıner feiner Inſpectionsreiſen kam Dr. Schmidt auch nach dem 120 eng⸗ 
liſche Meilen im Innern gelegenen Orte Beroboro. Dort iſt der Leiter 
der britiſchen Oſtafrika-Erpedition von 1879, Keitb Johnſton, beſtattet. 
Das Grab war natürlich verwabrloſt und verfallen. Dr. Schmidt 
ſorgte für Reinigung von dem überwuchernden Unkraut, ließ die Grab⸗ 
ſtätte vollſtändig wiederherſtellen und mit einem Holzgitter verſehen und 
errichtete auf dem Grabe ein Holzkreuz mit dem Namen des dort ruben⸗ 
den Forſchers. Später ſoll auf dem Grabe ein Gedenkſtein errichtet 
werden. 

* (Derengliſche Botſchafter in Berlia, Sir Eds 
ward Malet), begab ſich am Sonnabend nach Potsdam, um im 
Auftrage der Königin von England und des Prinzen von Wales im 
neugeweihten Mauſoleum eine prächtige Kranzipende auf den Sarg 
Kaiſer Friedrichs niederzulegen. Auch für ſich ſelbſt widmete der Bot⸗ 
ſchafter dem beimgegangenen Kaiſer einen Kranz. 

* (Hochwaſſer.) In Folge der Ende voriger Woche eingetre- 
tenen Regengüſſe ſteigt, wie aus Speyer gemeldet wird, der Rhein an- 
dauernd, Aus dem oberen Rheinthale iſt Hochwaſſer ſignaliſirt. 

* (Der erſte Gratulant) beim Grafen Moltke war ein 
Ediſon'ſcher Pbonograph neuſter Conſtruction, der dem Feldmarſchall 
von dem Erfinder gewidmet iſt. Die erſten Worte des Apparates lau⸗ 
teten: „Von allen Herzen im deutſchen Land — Wird heut im Gebet 
Graf Moltke genannt. — O, möge Gott es gnädig walten, — Und 
ihn noch lange dem Reiche erhalten.“ 

» (Opfer des Betruges gewiſſenloſer 
Agenten) ſind eine große Anzahl galiziſcher Auswanderer ge⸗ 
worden. Als dieſer Tage Seitens der deutſchen Behörden an 
der Grenze eine Reviſion der Papiere vorgenommen wurde, er⸗ 
kannten die Beamten, daß den armen Auswanderern ganz werth- 
loſe Checks, auf denen ein Schiff aufgezeichnet war, als Schiffs⸗ 
karten zur Ueberfahrt nach Amerika verkauft worden waren. Die 
Auswanderer mußten nach beſtehenden Vorſchriften von der 
Weiterfahrt ausgeſchloſſen werden. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, 22. October. 

Weizen, loco inländ. unverändert, tranſit höher, per Tonne von 
1000 Kilogr. 125 — 199 Mk. bez. Regulierungspreis bunt 
lieferbar tranſit 126pfd 149 M, zum freien Verkehr 
123pfD 186 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120pfd.tranſit 114 Mk. bez. Regultrungs⸗ 
preis 120pfd lieferbar inländ. 164 Mk., unterpoinifeher 

114 Mk. tranfit 112 Mk. 

Spiritus per 10000 %Liter contingentirt loco 61 Mk. Gd., per 
October 59 Mk. Gd, per Oktbr.⸗Dezbr. 55½ Novembr-Mai 
55% Mk. Go, nicht contigentirt loco 41¼. Mt, Gd. per 
Ditbr. 40 M. Gd. per Oktober⸗Dezbr. 36 Mk. Gd., per 


| Nov-Drai, 36, Mt Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23 October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßtat 


23. 10. 90.22. (0. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 247,10 246,75 

Wechſel auf Warſchau kun; 240,50 246,25 

Deutſche Neichsanleihe 374 pro e. 99,.— 98,80 

Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 71.— 70,80 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 67, — 67,20 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ proe 96.10 96,10 

Disconto Commandit Antheile . 219,50 | 219,20 

Oeſterreichiſche Banknoten . 177,20 176,90 

Weizen: Oetober. 193,75 | 198,.— 

April-Mai . ER > 191,50 191,50 

loco in Newdort. .» . 116,25 110,40 

Roggen: loco Se 8 . 175,— 174,.— 

Oetoher -» A 178,20 177,50 

sg 1 171,.— | 169,50 

pril Ma: a) . 163,25 162,20 

Rüböl: Denbr. . 2. 67,10 | 66,90 

N 58,70 58,30 

Spiritus: 50er locoo 5 62,20 63,.— 

ee 2 are 42,70 43,50 

ider Deloben le 43,10 43,— 

70er April⸗ Mai 39,30 39,20 

Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zins fuß 6 reſp. 6½ pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 1,70 Centimeter. 

1 


Fay's Sodener Alineral⸗Vaſlillen mit durchſchlag. Erſolge angewandt Bei 


Grippe. Hustenepidemien gr,» stm J 0 


Droguerien & 85 Pf. perabreichl. 
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Fr. möb. Zim. z. v. Araberſtr. 120 III Bromberger⸗Vorſtadt, Schulftr. 113. 


geräumige Famſſſenwöhn, it die 0 
Neu-Culmervorſtadt. Nüh. Wohnung im Erdgeſchoß 
vermiethen. 
Sie Soppart. 
4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
E. Stephan. . 
Eine große Wohnung g 


bei R. Tarrey. 


Ba F. Stephan. 
_Möblivte Wohnungen Bache 49” 
Fein möblirte Wohnung 
zum 1. Novbr. Se 421 II. 
(Jie vom Herrn Zahlmeiſter Fitzlaff 
D bewohnte 2. Etage iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
— S. Czechak, Culmerſtr. 342, 
Ein gut möblirtes Zimm 
mit heller Schlafſtube 1 . 
J. B. Salomon, Schillerſtr. 410, II. 


Zim. 


Soppart. 


bei A. Wiese. 


100 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 29. zum 30. Sep- 
tember cr. ſind Diebe in das Abferti⸗ 
gungszimmer auf Bahnhof Culmſee 
eingebrochen und haben verſucht, den 
Geldſchrank gewaltſam zu eröffnen. 
Dieſelben haben dann Schränke und 
Tiſchſchubladen erbrochen und aus der 
Tiſchſchublade des Fahrkartenſchrankes 
den Betrag von 10 Mark entwendet. 

Wir ſichern Demjenigen die obige 
Belohnung zu der uns die Thäter ſo 
nachweist, daß deren gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgen kann. Der Namen 
des Anzeigenden wird, ſoweit es das 
öffentliche Intereſſe zuläßt, verſchwiegen 
werden. 

Thorn, den 18. October 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

W 
Pollzeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende | 

„Oeffentliche Aufforderung! 

Die diesjährigen Herbit = Controll⸗ 
Verſammlungen finden 
in Thorn am 14. November d Is, 

Vormittags 8 Uhr 

für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 

ſtaben A bis einſchließlich K, 
in Thorn am 14. November d. I, 

Nachmittags 2 Uhr 

für die Stadtbevölkerung vom Buch⸗ 

ſtaben L bis einſchließlich Z, 
in Thorn am 15. November d. Is 

Vormittags 9 Uhr 
für die Landbevölkerung 


att. 5 
Li Controll = Verjammlungen in 
Thorn finden im Exertierhauſe auf der 
Culmer Esplanade ſtatt. N 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten, 
2. Die zur Dispoſition der Trupn-n- 
theile beurlaubten Mannſchaſ ten, 
3. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
Behörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften und , 
4. Die im Jahre 1878 in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 
ſind, behufs Ueberführung zur 
Landwehr II. Aufgebots. ' 
Wer ohne genügende Entſchuldi⸗ 
ung ausbleibt, wird mit Arreſt 
beſraſt. R 
Mannſchaften, deren Gewerbe länge: 
res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, 
wenn fie den Controll⸗Verſammlungen 

nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
November d. Is. dem betreffenden 
Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks = Commandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das 
Bezirks⸗Commando auf dieſe Weiſe von 
ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre 
Militär⸗Papiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Controll-Ver⸗ 
ſammlungen können nur durch das 
Bezirks⸗Commando ertheilt werden 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötz⸗ 
lich eintretenden dringenden Fällen, 


Concurs verfahren. 


Das Concursverſahren über das f 
Vermögen des Kaufmanns 8 
Eduard Michaelis 
zu Thorn wird nach vollzogener DM 
Schlußvertheilung aufgehoben. 2 
Thorn, den 25. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. A 
„Verdingung von 


4 

E pannar ett. | Bi 

Zu den Culturen pro 1891 ſollen &E 
die nachſtehenden Geſpannarbeiten ver | ER 
dungen werden: HT. 
a. im Schutzbezirk Olleck: BE 
1) Jagen 79c, 80cd, Ste, 83d, 88) 
84c, STb, 886: Aufpflügen des IB 
früheren Ackerbodens in 1,25 m 

von Mitte zu Mitte entfernten 
Streifen mit Wald» und Unter⸗ 
grundspflug auf einer Fläche von 

im Ganzen 42,8 ha. 

2) Jagen 57b: Die Schlagfläche de 
1890 iſt in 1,25 m von Mitte 


Grösste 
Auswahl. 


Täglich Eingang von 
Neuheiten. 


9% 


zu Mitte entfernten Furchen mit 
dem Waldpfluge aufzupflügen auf 
einer Fläche von 2,5 ha. 

b. im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
79b: Die Schlagfläche de 1890 iſt 
in 1,25 m von Mitte zu Mitte ent- 
fernten Furchen mit dem Waldpfluge 
aufzupflügen auf einer Fläche von 
7 ha. 


a 
c. im Schutzbezirk Steinort, Jagen 


111: Die Schlagfläche de 1890 iſt 
in 1,25 m von Mitte zu Mitte ent⸗ 
fernten Furchen mit dem Waldpfluge 
aufzupflügen auf einer Fläche von 
11,1 ha. 

Das Culturpflügen auf dem alten 


Ackerboden in Olleck muß ſofort und 


jedenfalls vor Eintritt des Winters, 
auf den Schlagflächen ſogleich nach 
Näumung derſelben ausgeführt werden. 
Die zur Ausführung der Arbeiten er⸗ 
forderlichen Wald- und Untergrunds⸗ 
pflüge werden von der Forſtverwaltung 
geſtellt werden. Angebote ſind mit 
Angabe der zu übernehmenden Arbeit 
und des verlangten Lohnes pro ha 
Fläche bis zum 31. d. Mts. an Herrn 
Oberförſter Schödon zu Thorn zu 
richten. 
Thorn, den 22. October 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 11. November 1890, 
Vormittags 11 Uhr ſollen 
251 Kilogramm ausrangirte Beklei⸗ 
dungs- und Lagergegenſtände, 
50 Kilogramm altes Schmiedeeiſen, 
422 > „ Gußeiſen und 
48 Stück alte Eßſchüſſeln von Blech 
auf dem Hofe des Juſtiz⸗Gefängniſſes 
hierſelbſt gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 20. October 1890 


Der Erſte Staatsauwalt. 
Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber: 
ſtraße belegenen Grundſtück Neuſtadt 322 


2 


X 
N 
N 
* 
8 
8 
. Damen⸗ 


8324 


| 


— meet 


FXXXXX XX XX XX XXX XN 


Gustav Elias, Thorn 


empfiehlt 


ſein reichtzaltiges Jager 
Confection, 


* nur neue diesjährige Facons, 
| zu bekannt billigen EU Preiſen. 


.quets und Palletots 
für junge Damen von 10-15 Jahren in großer Auswahl. 


Cc eee 
Metall- und Holzsärge, 


e 


e ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
5 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


4 


billigen Preiſen. 
Ri 


Generalfeldmarschall 


Ein Lebensbild 


von 
Hofprediger Dr. Rogge. 
Preis 50 Pfg. 
ist wieder vorräthig in der 
Buchhandlung von 


R. Przybill, Schillertraße 413. 
Halte meine Sprechſtunden: 


Vormittags von 9-12, 
Nachmittags „ 


unentgeltlich 8—9 Vormittags. 


von Janowski, 


pr. Zahnarzt, 
Alter Markt 289 ueb. d. Poſt. 


Sogleich zu cebirenn 


| Graf Mol ik C.] für Hnbemitteite a 


Lager in 


Damen- und 
Kinder-Confection. 


empfiehlt 
ſein 


großes 


> "wuUsIsig-Iuzer 


Bühnen-Verein. 


Victoria-Garten. 


Sonntag, den 26. October er. 


be Beſten der Molike⸗Stiftung: 


Fe 9 721 zum 90. Geburtstage 
m 


des Feldͤmarſchalls Moltke. 
Moltke. 


Feſtſpiel in 3 Aufzügen von F. Dahn. 


Vorher: 
Die Uniform des Feldmarſchalls 
NMToltke. 
Schwank in 1 Act nach Kotzebue. 
Anfang 8 Uhr. 
Alles Aähere enthalten die Fheaterzeltel. 


Freitag, d. 24. Oetbr., 


Abends 8 Uhr, 
und jeden folgenden Freitag Probe: 


„Der Kreuzfahrer“ 


Aula der Töchterschule. 


Arieger- Uerein. 


Außerordentliche 


General⸗Verſammlung 
Sonntag, den 26. Oetober er., 
Nachmittags 4 Uhr 
bei Nicolai. 

; „Tagesordnung: 
Die 90jährige Geburtstagsfeier des 


welche durch die Ortspolizei⸗Behörden (Theil des alten Zwingers neben der Loh⸗ 

de benen durch ihre Keane gerber⸗ und der Schloßmühle) ſoll 170 Walt 

Civilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, höhergelegene Zwinger in einer Größe — 

iſt die Entbindung von der Beiwoh von ca. 600 Quadratmeter als Lager⸗ N Send 

wohnung ee a Gau Wien ei t werden. eue a ung i 

rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ etungstermin wird au 

ent oder Meldeamt zu beantragen. Donnerſtag, 30. October er. | Auguſtinerbräu 
Wer ſo unvorhergeſehen von der Vormittags 11 Uhr it 

Theilnahme an der Controll Verſamm⸗ in unjerem Bureau I (Nathhaus 1 Tr.) „ „eingetroffen. 

lung abgehalten wird, daß ein Bes anberaumt. Die Miethsbedingungen Plötz & Meyer, 

freiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig ſind in dem genannten Bureau ein⸗ Neuſtädt. Markt 257. 

re 8 — 8 zuſehen. 

bei dem Beginn der Eontroll-Verfamm: | T 

lung eine Bescheinigung der Orts⸗ oder Thorn den 21. October 1890 


er Lambeck. Thorn. 


Mehrere gebrauchte 


) 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke. 


Mark Der Vorstand. 


auf ein 9 dec in Pod- Oeffentliche 
0E. . Off. i N & 
a Verf ammlung 


Zur Eröffnung des neu eingerichteten er 
nostanrants museum | Deutschen Gewerk-Tereine, 


er ſichere Hypothek über 


findet am Sonnabend, d 5. d. M. 
Abends von uhr ab ein 26.9. N., Am 9 175 ihr, d. Mts., 
Herrenabend | finde im Locale des Herrn Schulz, 


ſtatt, wozu ich alle wohlmeinenden Volksgarten BR: 
Freunde und Bekannte ergebenft ein- eine öffentliche Verſammlung der De 
vereine der 


Polizeibehörde vorlegen, welche die Be⸗ 
hinderungsgründe genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in 
der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe 
auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur 
Controll⸗Verſammlung noch keinen Be⸗ 
ſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwa nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Be⸗ 
folgung aller dem Militär⸗Paß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 14. October 1890. 


Königl. Welles Commando, 
Thorn‘ | 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt» 


niß gebracht. 
Thorn, den 18. October 1890. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


I \ 
vorräthig bei 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 

werden daran erinnert, daß die für 
das vergangene Halbjahr rückſtändige, 
ſowie die für das Halbjahr vom 1. Oc⸗ 
tober 1890 bis 1. April 1891 fällige 
Huudeſteuer innerhalb 14 Tagen an 
die Polizei⸗Caſſe abzuführen iſt, widri⸗ 
genfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgen muß. 
Thorn, den 18. October 1890. 


| Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gardinenhalter, 


Möbelj 
Ceppichfranzen, 
Vortierenfranzen, 

uasien 


K. Petersilge, 


Verantwortlich für den redaerionellen Theil A. Hartwig in Thorn, 


chnur, 


Singer-Mähmaschinen 
und eine 

| Hand-Nähmaschine 

‚find billig zu verkaufen. Auch bringe 


j 


ich meine Nähmaſchinenreparaturwerk⸗ 


ſtatt in empfehlende Erinnerung. 
| A, Seefeldt, 
nn  Öerehteftraße Nr. 118. 
| Elegante und dauerhafte 
Damen-, Herren- und 
: „ 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik 90 N 
A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263, 
— leben der Neuſt. Apothele. 
Schmerzloſe f 
Zahu-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plompen, 
Alex. Loewenson, 
„ ulkmerſtraße. 
Ein Wohnhaus nebſt Stall, 
Scheune u. Land iſt preisw. zu verkauf. 
Kl. Mocker Nr. 375. Hartwig. 


lade. Zur Tafel wird friſch empfohlen: 


Tiſchler, Maſchinenbauer 


Wurst mit Sauerkehl. Warschauer Plakl. und Metallarbeiter ſtatt. 


Lrazy mit Sauerkohl, Ungarischer Goulasch, 
. Menczarski. 


Landwehr- En Verein. 
Moltke-Feier. 


Herren = Abend 
am Freitag, 24. d., Abds, 8 Uhr 
im Saale bei Micolai. 
Cameradſchaftliches, fröhliches Bei⸗ 
ſammenſein bei feſtlichen Reden und 
gutem Trunk, bei deutſchem Geſang u. 
f deutſchem Männerwort. 
Reichhaltiges Programm, beſtehend aus 
Muſik⸗ und Geſangsvorträgen, 


darunter: 

Das Schlachtfeſt beim Sladtpfeifer. 
Dramatiſch⸗muſikaliſcher Scherz für 
luſtige Leute. 

Der Vorstand. 


Tagesordnung: Handwerker⸗ 
und Arbeiterfrage. 
Als Reſerent erſcheint Redacteur Herr 
Goldschmidt aus Berlin. 
„Der hohen Bedeutung, der alle Kreiſe 
intereſſirenden Arbeiterbewegung wegen, 
laden wir Arbeitgeber, Handwerker, Ar⸗ 
beiter und Alle, die ſich für die deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine intereſſiren, und 
unſere Genoſſen ergebenſt ein. 
er Vorſtaud 
der Ciſchler. AMaſchinenbauer und 
Metallarbeiter. 


Schuhmacher u. Lederarbeiter, 


welche ſich für Gründung eines 
Vereins ihres Berufes inkereſſiren, 
werden nach dem Vortrag zur Be⸗ 
ſprechung im kleinen Saal gebeten. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag, den 24. d. Mts., 
Abendand acht 4% Uhr. 


— — — 
— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Th orn. 


